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Das vorliegende Büchlein kann allen Freunden und Freundinnen einer
ernſten religiöſen Dichtung empfohlen werden. Dasſelbe betrachtet das kirch
liche Jahr und deſſen heilige Zeiten und hervorragende Feſte; die einzelnen
Lieder erklären innig und treffend die Feſtgeheimniſſe und bekunden einen
frommen Sinn und eln glückliches Verſtändnis für die Schönheit des kirch  22  2
ichen ultu Die meiſten Dichtungen in wohlgelungen und empfehlen
ſich durch die Leichtigkeit und das Ebenmaß des Versbaues, durch die
Schönheit und Sinnigkeit des Inhaltes und eine populäre, herzliche Sprache.
Als Weihnachtsgeſchenk ird das Büchlein namentlich für die Jugend eine
paſſende Gabe ſein.

Darfeld (Weſtphalen). Dir Sam ſon.

27 aben des kathol. Preßvereines In der Diöeeſe
N Jahr 1888 Graz, Styrin 1888 247 Seiten Text,

5 Seiten ſtatiſtiſche Nachrichten.
Es iſt wieder ein anſehnliches Ausbuch, das der Preßverein von

Seckau ſeinen Mitgliedern reicht Da  er Inhalt iſt un dlem Sinne populär
und hietet Urch ſeine Mannigfaltigkeit Leſern verſchiedenen Geſchmackes
Erwünſchtes. Die er Piece bringt Uunter der Rubrik Erbauendes einen
Abri der Chronik der Redemptoriſten⸗Congregation. Der Verfaſſer iſt nicht
enannt, aber weiß außerordentlich volksthümlich ſchreiben. Ich weiſe

beiſpielsweiſe auf Seite hin Das iſt echt ſteiriſch. Die edemp  —
briſten ſollen vertrieben werden. Her die Bauern wachen Drei
verkleidete Jeſuiten ſuchen bei den verwandten Ordensbrüdern Die
Bauern wittern ſelbſt hinter dieſen verfolgten Ordensleuten Wiener Emiſſäre
N ird aufmarſchiert, denn ſeinen Geiſtlichen läßt der Steirer nichts
geſchehen. Im „Geſchichtlichen“ erfreut Uuns Dir er meiſterhafte
populär⸗hiſtoriſche eder Die Sub III folgenden Erzählungen ſind gut g9e⸗
wäh Der ausführliche ſtatiſtiſche Anhang bringt uns ein Verzeichnis
ſämmtlicher Mitglieder. Leider geht Aus demſelben hervor, daß der Clerus
zwar außerordentlich energiſch ſich der Vereinsſache annimmt, daß die Bauern
felſenfeſt ihm zu  47 Seite ſtehen, aber die Gentry, der gebildete Mittelſtand
läßt auch im ſchönen Steierlande ſich in EU edlem Unde wenig ſehen mM
Vorſtande iſt nur ern einziger da  te: Graf Deſeffans d'Averna.

Pölten. Msgr Prof Dr

28) Geſchichte der Wohlthätigkeits⸗Anſtalten uIn Belgien
von Karl dem Großen bis zum ſechszehnten Jahrhundert. Von Dr

Alberdingk-Thijm, Profeſſor der Univerſität Löwen.
Freiburg, Herder, 1887 207 Pr M 4.— — 2.40—

Die Beſtrebungen des Liheralismus gehen darauf hinaus, die chriſtliche
Wohlthätigkeit zu ſäculariſiren, zunt mindeſten den Staatszwecken dienſtbar
zu machen. Daher die Erſcheinung, daß auf der einen Seite die Humanität
auf die Fahne geſchrieben, auf der andern die Thätigkeit der katholiſchen
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rden Unter Polizeimaßregeln geſtellt wird, oder denſelben durch Valen⸗
krankenpflege mit ſtaatlicher Begünſtigung das Waſſer abgegraben werden
ſoll eferen hat 8 mit erlebt, daß eine ſog „Schweſter“ om „rothen
Kreuz“, afür, daß ſie Jahre im Dienſte des „rothen Kreuzes“ aus⸗
gehalten, officiell eine beſondere Decoration erhielt, und unter großem
Feſtgepränge. Wie viel barmherzige Schweſtern müßte nan dann wohl
decorieren! Angeſichts dieſer ausgeſprochenen Tendenz, die aritas 5  * E
culariſiren, ſowie der Schmähungen, als ob die ath Kirche kein rechtes
Herz habe für die oth und das Elend, gereicht eS mir großen Ver
gnügen vorliegendes Werk des auch n Deutſchland wohlbekannten Verfaſſers
zur Anzeige bringen. Ich möchte asſelbe einen Commentar der hat
ſachen und Thaten zu Ratzingers trefflicher „Geſchichte der Armenpflege!
nennen

Nach einer kurzen Einleitung Üüber die Entwicklung der Wohlthätigkeit EH
vor-⸗ ie nachchriſtlicher Zeit, die der Herr Verfaſſer gewiß nicht erſchöpfen geben
wollte, geht EL un zwei Haupttheilen auf die belgiſchen Vohlthätigkeits-Anſtalten
insbeſondere ein, ſchilder deren Entſtehen, die verſchiedenen Arten derſelben, ihre
Verwaltung, hr Treffliches aber auch ihre Fehler und die Urſachen derſelben,

ſodann im dritten Theil Aufſchlüſſe 3U geben über die Motive, welche zur
Gründung der Wohlthätigkeits-Anſtalten für jegliche der Leiden führten, zeigt
deren innere Zuſtände, Statuten und äußere echtsverhältniſſe, läßt die be
deutendſten Pflegegenoſſenſchaften wiedererſtehen und ördert höchſt intereſſante
culturhiſtoriſche Einzelnheiten 3

Gegenſtand des Buches bringt mit ſich, daß Referen dasſelbe nicht
auf ſeine Vollſtändigkeit prüfen kann, aber 5  Um Studium, wie auch 5  Ur Léctüre möchte
PT eS beſonders ſeiner culturhiſtoriſchen Einſtreuungen wegen angelegentlich
empfehlen, erſteres auch aus dem Grunde, weil gar manche Andeutungen für die
Armenpflege daraus von elbſt ich ergeben.

Wäre e nich möglich, daß nach Art dieſer verdienſtvollen Arbeit
die Geſchichte der Wohlthätigkeits⸗Anſtalten anderer Länder oder Provinzen
oder Städte auch auf öſterreichiſchem und deutſchem Boden erwüchſe und
amit auch eine pologie der Kirche geſchaffen würde ? Wäre nich die
Discuſſion hierüber angezeigt?

Landau (Rheinpfalz). Prof Ir 9•0  Eer
29) Der Edelſtein der gottgeweihten Jungfräulichkeit.

Von Philibert Seeböck, P7 Zweite vermehrte Auflage.
alzburg 1888 Puſtet 656 Preis kr 1.2  —

Las man nicht wägen und meſſen kann, zählt nicht mehr bei unſerer
materialiſtiſchen Zeitrichtung. Der Sinn für das Ideale, für die Tugend iſt 9E
ſchwächt, auch m unſerem ath Volk Virtus post IuMIOS Bezüglich de genus
temineum kann oft Un oft die Anſicht ausſprechen hören, der Beruf des
Weibes ſei die Ehe, E daß die erle der Jungfräulichkeit als minderwerthig gilt
auch VN den „beſſern Kreiſen“ Vorliegende —  en, die Bearbeitung des Manu⸗—q
ſeriptes eines verſtorbenen Franeiscaners durch den auf aſeetiſchem Gebiete V.
theilhaft bekannten Seeböck, erſcheint recht geeignet mn ihrer klaren Eiſe 3
begeiſtern für den „Edelſtein der gottgeweihten Jungfräulichkeit.“ Da  8 Citat
199 Üüber die Geißelſtreiche und harte Liegerſtatt hätten ſue gerne vermißt, da
E  7 UV dieſer Ülgemeinheit leicht mißdeutet werden kann.

Landau (Rheinpfalz). ro —I ch 48d ler


